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^dj Bin ber ©üfteler ©cpeter,
Unb fage ein ®ott oergelt",

©afj ber flunftfrebtt bodj enblidj
SBatb roieber prgefteEt.

3dj gönn' eS ben flünftlern gerne,
es tut ja bodj jebem rooP
SBer anbetS benlt, ift fidjer
3n meinen Slugen friool.

£), fäme bodj für un8 SIEe

©er SJWfter nodj aur SBeit,

33on bem ber flrebit in Slllem
SBirb mieber prgefteEt.

Seife, leife, fromme SBeife, ftngt ein grauenfelber ©eudjer,
©aS @t. ©aller groeiggeteife finbet Boffentlidj SBerfcpudjer.
SBir al8 alte StorbBapöftter, ftnb im geidjen be8 SSerftanbeS
Slidjt blofj ©tammbap aEer SJföftler, fonbern ©tamm beS ©djroetaerlanbeS.

(Man erstellt
Um SJÎefe prum ein (Sifengitter.
SBer fömmt fjinein? mer gef)t hinaus?
®eroiffe SJiäufe füljlen'S Bitter;
©aS ift ein unfchmadpfteS ©aus.
SJon ©djanaen pr unb über ©ra&en
©a fannft bu turnen, flettern, fdjrotmmen;
©odj Ijinter'm ®itter fifeen ©djmaben
Unb fingen frei in tjeEen ©timmen.
©u armes granfreidj, bein Verlangen
®ibt bir bie ftarfen gähne nj^t
gu Beifjen in bie ©ifenftangen,
DBtoobl ber Sîuffe freunblidj fpridjt:
Sron gufunft ooEer guoetftdjt,
SSon SHnleifjgoIb in SJoEgeroidjt,
S3on Siofen unb SJergtfjmetnnidjt.

luridischc Schlagwörter.
SJor ®eridjt ftnb aEe gleidj:
©er ©djafSfopf unb ber SBeife.

©er ©djteier unb ber ©änger.
©er QauSoater, ber für feine tinber forgt, unb ber S3ruber Sieber«

Udj, ber ifjnen baS 23rot uor bem SJlunbe roegfriht.
©er SJlufifer, ber SJtuftfant unb ber S3ierftebler.
©er aus ben ©ternen beS Rimmels ©roft fudjt unb ber ftdj im

®olbenen ©ternen* einen 33ranb Ijolt.
©er ©unbeaüdjter, ber bie ganae ©tabt oerfaut, unb ber gamiliens

oater, ber fieben fltnber etnäpt.
©aS ©igerle, baS mit bem ©tedlein fudjtelt, unb ber -Utann, ber

amölf SlrbeitSftunben täglidj hinter ftdj fjat.
©er ©teuermann, ber ein ©djiff regiert, unb ber ©agebteb, ber

ftunbenlang mit ber SIngel am Ufer pdt.
Justitia caeca est!

6utes Beispiel.
SBie fdjön ift'S, bafj im Stadjbarlanbe S3aben

©ie 23ürger ftdj mit ©teuern neu belaben;
©ie roiffen, baS gtBt feine magern SBaben,

hingegen roir, aum ©elBftoerbrufj nnb ©djaben,
©inb roilb unb ftampfen faft in ®aEopaben,
Unb fdjauen trofeig, roie oor SJarrifaben,
SBir pren immer nur geremiaben:
@o ©teuern fdjmeden nidjt roie ßimonaben!
S3ergiften S3rot unb fläS unb ©pfofaben;
Verbittern uns tn aEerpdjften ®raben
©aS SBirtSpuS unb bie 23äber=9ßromenaben!u
SBir roanbetn aber nidjt auf redjten $faben,
SBer ©teuern finbet gut unb g'rab roie gaben,

©eprt aEein au guten flameraben,

gu patrioiifdj eplidjen SJrigaben,
SBo SJliEionen ftnb fogar in ©djroaben,
©ie roerben balb gefreffett oon ben SJÎaben,

SUS roären'S fpedgefpidte füfje gtaben.
SBer foldjeS einfielt, fteljt bei mir in ®naben,
Unb feiern mödjt' idj ifjn mit ©erenaben
SJor Blinben genfternJober Sßradjtfayaben 1

Zur Neujahrs-Kollehtion des Cdinhclried-fond.

^olb'ne SBappir, tief empfunben, in beS SßolfeS ©eraenSfdjrein,
Zeitig fdjon für SBetj' unb SBunben, apungSooE beforgt au fein.

Safjt ba8 ©era ©udj nidjt erfüllen, lafjt bie ©djreden eines flriegS,
Safjt bie ©eelenppit malten, für baS Dpfer SBinfelriebS

©empadjS grofje ©elbenfage, leite eudj burdj ©türm unb SBinb,

©ibgenoffen unfrer ©age, forgt roie bort für SBeib unb Sîinbl R. D.

gmmer mefjr erfdjeinen ©inge
bie mein ©era in freubig ftebenbe

SIufroaEung bringen, gmmer metjr
oerbrängt bie plbe SBeiBtidjfett bie

©djöpfe ber ©djöpfung aus SJerufen,
bie fte meift für ftdj felbft in ben

©ad fdjieben. patente für 3teftau=
rationSlofale oerlangen gebieterifdj
mep grauen als SJlannSeingebilbete
in güridj.

D, roie rooP tun fte baran. ©te

oeradjten ben ©djnapfer nidjt, bem

ber SBein au teuer ift. Sludj aus
bem ©läSdjen beS armen SJlanneS

Iädjelt ber günfräppler, ber au lieben

günfliebern anroädjfi. Sin S3efudjern fannS nidjt fePen unb an fdjönen

©elegenptten ©ofenfubjelte au naSfüpen. SIEe ®ragöfjter ftnb rotEfommen.

gludjen, Spafjlen unb SBirtSfrauen anfdjauen madjt burftig. SBenn eS pafjt,
läfet ftdj geber mit Vergnügen oon ©udj fjinauSroerfen,' nimmt freubig
@ure Dpfeigen entgegen unb BteiBt prtnädiger ©tammgaft. ©urdj unfre
©djönpit SJetrüdte au madjen, tft unb Bleibt ein oerbienftlidjeS SBerf;
benn fobalb biefe oerrüdte SBeit nodj einmal oerrüdt roirb, ift fte roieber

normal.
©errlidj ift'S, roenn unfre SieBlidjfeit,
Starren treibt Bis in bie ©roigfeit.
gmmer, roo fo nette grauen mieten,
SBimmelt eS oon geiftig fdjön SJerroirrten,

©efjt ip, roie ftdj an bie ©ttrne fdjlägt,
®ana oerftört, roer eine 33riEe trägt!
geber geit, roo nette grauen rotrten,
S3teiBen bennodj treu bie Slngefdjmierten.
gur SJeraroeiftung bringen fönnt' idj audj,
©odj bei ©idjtern ift eS nidjt ©ebraudj.
UeberaE, roo nette grauen roirten,
SBerben Beffer bie SJloraloerirrten.
Stur mit SSorftdjt treibet S^antfcprei,
galtet feine flenner lieber frei.
UeberaE, roo nette grauen roirten,
flommen fleifjig bie nidjt ganj Sortierten;
©enn roer felber müft ift, gep ja gern,
SBo itjm leuchtet einer ©djönpit ©tem.
UeBeraE, roo nette grauen roirten,
gtnbet man bie fredjen Ungenierten;
©oldje au Befepen, fei bein g tel,
©enn fte trinfen SIEeS ftott unb oiel.
UeberaE, roo nette gtauen roirten,
©rifft man audj bie geinern unb ©eaierten.
Ueben'8 bann unb roann baS ®egenteil,
©djenft bie SBirtin fleifjig ein berroeil.
UeberaE, roo nette grauen roirten,
©ieljt man öfters audj bte ©eetenfjirten.
SBir ftnb felber ©erren, baS ift flar,
Uebertrumpft ift aEe SJlännerroar'
Slidjt oergebenS ftfet ©uropia
Stuf ber flarte als: ©ulalia"..

Zvo'i 6sätzli.
©eb fönb benn ebä ©odjmuetS=Spfee,
SBo määne tönb mä fött'8 nöb bufee.
SBaS nöfet bnm ©onber : gp unb © i e i
©rj'fi BlöSlig SI en! föfj fän beBtj.

gon aEe Süte: ©u" föE blrjbe,
©o djaaft oertauBet g'prig djrjBe;
Unb ope ©u? jo munetplb,
©enn fäg=i plt: ©ie bift ä ©plbl«

es roirb einmal eine geit fommen, roo man oiet oon bem, roaS
jefet Steligion unb flirdjenbienft genannt roirb, als 33ta8ppmie beaeidjnen
mufj, unb manches, baS bie ©efefee jefet ftrafbar nennen, roirb bann als
redjt unb biEtg gelten.

*
©er SMbcpn ©auptforge ift, ftdj Balb au oerforgen.

^ch bin der Düsteler Schreier,
Und sage ein Gott vergelt',

Dah der Kunstkredit doch endlich

Ward wieder hergestellt.

Ich gönn' es den Künstlern gerne,
Es tut ja doch jedem wohl.
Wer anders denkt, ist sicher

Jn meinen Augen srivol.

O. käme doch für uns Alle

Der Meister noch zur Welt,
Von dem der Kredit in Allem
Wird wieder hergestellt.

Leise, leise, fromme Weise, singt ein Frauenselder Deucher,
Das St. Galler Zweiggeleise findet hoffentlich Verscheucher.
Wir als alte Norobahnöstler, sind im Zeichen des Verstandes
Nicht bloh Stammbahn aller Möstler, sondern Stamm des Schweizerlandes.

rvlari erstellt
Um Metz herum ein Eisengitter.
Wer kömmt hinein? wer geht hinaus?
Gewisse Mäuse fühlen's bitter;
Das ist ein unschmackhaftes Haus.
Von Schanzen her und über Graben
Da kannst du turnen, klettern, schwimmen;
Doch hinter'm Gitter sitzen Schwaben
Und singen frei in hellen Stimmen.
Du armes Frankreich, dein Verlangen
Gibt dir die starken Zähne nicht
Zu beihen in dte Eisenstangen,
Obwohl der Russe freundlich spricht:
Von Zukunft voller Zuversicht,
Von Anleihgold in Vollgewicht,
Von Rosen und Vergihmeinnicht.

Jurîâiscke Schlagwörter.
Vor Gericht sind alle gleich:
Der Schafskopf und der Weise.
Der Schreier und der Sänger.
Der Hausvater, der sür seine Kinder sorgt, und der Bruder Liederlich,

der ihnen das Brot vor dem Munde wegsritzt.
Der Musiker, der Musikant und der Bierfiedler.
Der aus den Sternen des Himmels Trost sucht und der sich im

Goldenen Sternen' einen Brand holt.
Der Hundezüchter, der die ganze Stadt verbaut, und der Familienvater,

der sieben Kinder ernährt.
Das Gigerle, das mit dem Stecklein fuchtelt, und der Mann, der

zwölf Arbeitsstunden täglich hinter sich hat.
Der Steuermann, der ein Schiff regiert, und der Tagedieb, der

stundenlang mit der Angel am Ufer hockt.

^ustitis. easoa <zst!

Gutes Keîspîel.
Wie schön ist's, dah im Nachbarlande Baden
Die Bürger sich mit Steuern neu beladen;
Sie wissen, das gibt keine magern Waden,
Hingegen wir, zum Selbstoerdruh nnd Schaden,

Sind wild und stampfen fast in Gallopaden,
Und schauen trotzig, wie vor Barrikaden,
Wir hören immer nur Jeremiasen:
So Steuern schmecken nicht wie Limonaden!

Vergiften Brot und Käs und Chokoladen;
Verbittern uns in allerhöchsten Graden

Das Wirtshaus und die Bäder-Promenaden!"
Wir wandeln aber nicht auf rechten Pfaden,
Wer Steuern findet gut und g'rad wie Faden,
Gehört allein zu guten Kameraden,

Zu patriotisch ehrlichen Brigaden,
Wo Millionen sind sogar in Schwaden,
Die werden bald gefressen von den Maden,
Als wären's speckgesptckte sühe Fladen.
Wer solches einsteht, steht bei mir in Gnaden,
Und feiern möcht' ich ihn mit Serenaden
Vor blinden Fensterloser Prachtfa^aden I

2â l^eujâkrs-kczììektîon àes Mînkeìrîecì-fonà.
^old'ne Wahrheit, tief empfunden, in des Volkes Herzensschrein,

Zeitig schon für Weh' und Wunden, ahnungsvoll besorgt zu sein.

Laht das Herz Euch nicht erkalten, laht die Schrecken eines Kriegs,
Laht die Seelenhoheit walten, für das Opfer Winkelrieds!

Sempachs grotze Heldensage, leite Euch durch Sturm und Wind,
Eidgenossen uns'rer Tage, sorgt wie dort für Weib und Kind! kl. 0.

Immer mehr erscheinen Dinge
die mein Herz in sreudig siedende

Aufwallung bringen. Immer mehr
verdrängt die holde Weiblichkeit die

Schöpse der Schöpfung aus Berufen,
die sie meist für sich selbst in den
Sack schieben. Patente für
Restaurationslokale verlangen gebieterisch

mehr Frauen als Mannseingebildete
in Zürich.

O, wie wohl tun sie daran. Sie
verachten den Schnapser nicht, dem

der Wein zu teuer ist. Auch aus
dem Gläschen des armen Mannes
lächelt der Fünfräppler, der zu lieben

Fünsliebern anwächst. An Besuchern kanns nicht fehlen und an schönen

Gelegenheiten Hosensubjekte zu nasführen. Alle Gragöhler sind willkommen.
Fluchen, Prahlen und Wirtsfrauen anschauen macht durstig. Wenn es patzt,

lätzt sich Jeder mit Vergnügen von Euch hinauswerfen, nimmt freudig
Eure Ohrfeigen entgegen und bleibt hartnäckiger Stammgast. Durch uns're

Schönheit Verrückte zu machen, ist und bleibt ein verdienstliches Werk;
denn sobald diese verrückte Welt noch einmal verrückt wird, ist sie wieder
normal.

Herrlich ist's, wenn uns're Lieblichkeit,
Narren treibt bis in die Ewigkeit.
Immer, wo so nette Frauen wirten,
Wimmelt es von geistig schön Verwirrten,
Seht ihr, wie sich an die Stirne schlägt,

Ganz verstört, wer eine Brille trägt!
Jeder Zeit, wo nette Frauen wirten,
Bleiben dennoch treu die Angeschmierten.

Zur Verzweislung bringen könnt' ich auch,

Doch bei Dichtern ist es nicht Gebrauch.
Ueberall, wo nette Frauen wirten,
Werden besser die Moralvertrrten.
Nur mit Vorsicht treibet Pantscherei,
Haltet seine Kenner lieber frei.
Ueberall, wo nette Frauen wirten,
Kommen fleitzig die nicht ganz Vertierten;
Denn wer selber wüst ist, geht ja gern,
Wo ihm leuchtet einer Schönheit Stern.
Ueberall, wo nette Frauen wirten,
Findet man die frechen Ungenierten;
Solche zu bekehren, sei dein Ziel,
Denn sie trinken Alles flott und viel.
Ueberall, wo nette Frauen wirten,
Trifft man auch die Feinern und Gezierten.
Ueben's dann und wann das Gegenteil,
Schenkt die Wirtin fleitzig ein derweil.
Ueberall, wo nette Frauen wirten,
Sieht man öfters auch die Seelenhirten.
Wir sind selber Herren, das ist klar,
Uebertrumpft ist alle Männerwar'I
Nicht vergebens sitzt Europia
Auf der Karte als: Eulalia'..

Seb sönd denn ebä Hochmuets-Chutze,
Wo määne tönd mä sötr's nöd dutze.

WasnötztbymDonder-.JHrundSie!
Sy'st blöslig A en! söß kän deby.

Zon alle Lüte: Du' söll blybe.
So chaast vertaubet g'hörig chybe;
Und ohne Du? jo mynethalb,
Denn sag-i halt: Sie bist ä ChalbI'

ES wird einmal eine Zeit kommen, wo man viel von dem, was
jetzt Religion und Kirchendienst genannt wird, als Blasphemie bezeichnen
muh, und manches, das die Gesetze jetzt strafbar nennen, wird dann als
recht und billig gelten.

Der Mädchen Hauptsorge ist, sich bald zu versorgen.
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